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Als Wilhelm Berges von Göttingen nach Berlin kam, arbeitete er bereits an ei- 
nem umfassenden Werk über die »Geschichte der mittelalterlichen Sozial- und 
Staatstheorie«. Eine Reihe von Einzelergebnissen der für dieses Werk nie abrei- 
ßenden Studien ist in Veröffentlichungen und Vorträge eingegangen, doch ist es 
Berges nicht gelungen, aus den Fragmenten noch ein Ganzes zusammenzuschmie- 
den. Die Belastungen des Amtes und seiner Gesundheit standen ihm im Weg, aber 
mehr noch die Anforderungen, die er an sich stellte, weil er in unbestechlicher 
Redlichkeit nicht weniger geben wollte, als die Sache selbst verlangte. Die, wie es 
zunächst schien, berechtigte Hoffnung, nach der Emeritierung noch einmal neue 
Kräfte sammeln zu können, hielt nicht lange an. Die Erkrankung der seit je ge- 
fährdeten, jedoch nie geschonten Lungen isolierte ihn von seinen Freunden und 
Schülern und beendigte schließlich mit der Lektüre auch den Dialog mit seinen 
wichtigsten Gesprächspartnern wie Platon, Aristoteles, Augustin, Dante und 
Erasmus. Auf dem langen Weg vom Menschlichen zum Menschlicheren blieb ihm 
jedoch eine tiefste Zuwendung bis zum Tod am 25. Dezember 1978 erhalten - die 
ihn umsorgende Caritas seiner Frau. 
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